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Taf
Dem der atiur eantiremdeten modernen Menschen 1st kaum noch hbewußt welche Dedeutende

neben anderen Naturphänomenen uch die Pflanzenwel der Symboltheologie des
ittelalters gespie. hat ahrend die literarischen Zeugnisse azu überaus reichhalti S1INd
hat die Bauplastık 11LULI für WEN1LYE Jahrzehnte des Jahrhunderts diesem theologischen
Denken auch künstlerisch Gestalt verliehen, aIiur ber Deraus verschwenderisch während
dieser Periode TOiLzZdem 1st diese eigentümliche „steinerne ora bisher Aur selten fach-
maännisch analysiert und noch keinem Fall omple CINZ1Y6. gotis  en Bauwerk
Okumentier worden Dies lag den methodischen Schwlieriıgkeiten, da gleichzeitig theolo-
gische, historische, kunstgeschichtliche uUunNn!: naturwissenschaitliche Kenntnisse erforderlich

Nun 1eg 1Ue derartige ntersuchung für den Altenberger om, ehemalige Zisterzienser-
ırche und stilreines hochgotisches Bauwerk VOTI Der UtOTr verfügt aufgrun! Doppel-
studiums Der das nOollge üstzeug AL Bewältigung dieses Ihemas Als edakteur der
Cistercienser-Chronik“ ermäag siıch mi1t besonderer Sens1bilıtat die istıge und

materielle Welt SE1INEeT Mitbrüder versetzen, dQ1e diesen Bau errichtet ihm gebetet und
SC111LEeI chaiten gearbeitet en Der Ertrag der ıer publizierten Forschungen 1st reich-

lich owohl IUr die Kunstgeschichte, Symboltheologie, Ordensgeschichte un! die Kenntnis
der mittelalterlichen Naturwissenschaft Es würde dieser Stelle weıl führen, auf alle
Details einzugehen S1e S1INd jeweils als SCH der gründlichen Beweisführung innerhal
der einzelnen Kapitel UDEersı]!  lich un! der Sprache des Naturwissenschaftlers
zusammengeflfaßt
Der 1n wels Se1 och gestattet daß das Buch bibliophil aufgemacht ist und SOM 1
Zierde Iür jede Bibliothek darstellt ljenand

PROÖPPER Thomas Der Jesus der Philosophen und der Jesus des Glaubens Fin
theologisches Gespräch mıiıt Jaspers Bloch Kolakowski Grünewald-Reihe
Mainz 1976 Matthias Grünewald-Verlag 148 kart.,
Hier wird der Versuch unternommen, eln elgenarilges Phänomen deuten und AUS ihm
Folgerungen ziehen; handelt sich die atsache, daß zahlreiche Nich'  risten,
Atheisten und überzeugte Marxisten VO.  D Jesus faszıinlert sind Freilich 1ST nicht
jeder Hinsicht der Jesus, den die ırche als den Tistus, wahrer ensch und wahrer
ott verkündigt Es 1sT der Jesus der jewelligen Interpreten Doch wird das Phänomen ler
ernst UunNn! auch die verborgenen Erwartungen, Cie darın stecken, werden nıcht
NUr zuirieden registriert, sondern darauf befiragt, Uun!: WwWI1ie ©1 umiassendes und niıicht
verkürzendes Verständnis esu ler ntworten geben un! Z besseren eigenen Verstehen
gelangen könnte. Diese Auigabe wird WEl Hauptteilen dem Buch angeYganYe.
Zunächst erl Pröpper zusammenfassend ber die Jesus Rezeption bei Jaspers, Bloch
Kolakowski, Gardavsky, Machovec, Fromm Uun! Ben Chorin Im zweıten Teıl behandelt
Kirchliche Jesusdeutung angesichts 1NTrTer Alternativen ler wird anregender Weise

1N€e Art SK1ZzZe der meta christologischen Situation versucht, die hinein kirchliche (!)
Christologie als CeINZ1G legitimes Verstehen un Bezeugen esu erfolgen muß Uun! WI1Ie
diese Einzigartigkeit vielleicht dieser uUuNnseTeTr Situation aufigewlesen werden ann Das
Buch ist allerdings sehr komprimiert eschrieben und, besonders SE1NEeIn zweiıten Teil, m1L
beträchtlichen Anforderungen den nicht wissenschaftlich geschulten Leser verbunden.

Lippert

SCHULZ Hans-J]oachim Okumenische Glaubenseinheit AUS eucharistischer Überliefe-
TuNS Paderborn 1976 Verlag der Bonifacius-Druckerei 128 Ln 10
Auf die Tage, welcher Text umfassenden usdruci der Glaubensüberlieferung biete,
würden wahrscheinlich die eısten T1isien antworien „Das apostolische Glaubensbekennt-

Diese Antwort WäaIre ZWarTr nıCcH alsch aber doch n1ıC voll Telien! WI1e chulz
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der vorliegenden Untersuchung eE1Nleu:  en! nachweist. Er zeıl darın auf, daß die eucharisti-
schen ochgebete der Kirchen des Ostens un! estens selıt jeher den repräsentatıvsien
Ausdruck des aubens darstellen, und ZWaT nicht reıiın zuiäallıg, sondern QuUSs ewubhter Kon-
eption heraus.
Der Verfasser verste. seine Untersuchung als einen Beiltrag A Diskussion die Oöku-
enische Glaubenseinheit, da der qgut begründeten Auffassung ist, daß die eucharistische
Überlieferung und iıNTre Wortgesta. die rundlage für einen Glaubenskonsens abgıbt, die
Tel und fest ıst, 1Nne Kircheneinheit ZU iTragen, „wlıe S1e nicht einmal VO.  b dem

inhaltlıch gewährleistet ist?miteinander vollzogenen ‚apostolis  en Glaubensbekenntnis
25)

Darüber N1INaus omMmM den usführungen ber noch 1ne weitere Bedeutung Z die
Schulz ‚.Wäal nicht ausdruci  ıch anspricht, ber dennoch ea!:  ‚ung verdient. Die VOI-

liegenden Ergebnisse tellen zuglel1cl Zzuverlässige Krıterien aT, die erlauben, eın objek-
tıves Urteil Der die ualıta „selbstgestr1ı  ter ochgebete iallen. Schmitz

SCHWEIZER, Harald: Elischa iın den Kriegen Literaturwissenschaftliche Untersuchung
VO  a KOön 3l 6,5—23; 6,24—7,20. Reihe Studien Z.U) Alten un Neuen 1 estament,

ünchen 1974 Kösel-Verlag. 452 S kart., 62,—.
Die inzwischen viele Jahrzehnte alte iormgeschichtliche Methode ist bis einem un.
vorgestoßen, sS1e VO. vielen Bibelwissenschaitlern als ackgasse empfunden wird. Auft
der Suche nach anderen egen otfen Strukturalismus und moderne Lingulstik NEeUeEe metho-
ische Impulse, die ın zunehmendem Maße aufgegriffen und erprobt werden. In diesen Zu-
sammenhang ge.  o auch die literaturwissenschaitliıche ArTbeılitswelse, die auf der VO.  3 Wol[{f-
gan y Richter entwi  elten alttestamentli  en Literaturtheorie Uun! Methodologie aufbaut.
1C 1U die 1ler angezeigte Arbeiıt VO. Schweizer, auch die ans  1eben vorgestellten
Untersuchungen VO Toß und Witzenrath alle TEl sind Schüler Richters
sind dieser meitihodischen Grundlage verpili  et. Das edeutie 1mM einzelinen: mMINuLLOSEe Ana-
Iyse kleiner un: kleinster lıterarıscher Einheiten un! Formeln, ständige T1US:! Reflexion
der bel der Untersuchung angewandten eihoden un! 1ne oft ungewohnte Sprache, die VO.  D
der Linguistik un! DPrachwissenschaft enilehn ıst un vielen TEeM! se1ın wWwIrd. Spezifisch
theologische Fragestellungen finden bei diesem Programm keine Berücksichtigung und
werden hoffentlich NUr vorübergehend einfach suspendiert. Schon diese kurze Charak-
ter1slerung ze1gt, daß WIT hiler mit einer ausgesprochenen Spezlalistenliteratur iun
aben, deren arstellung nicht ın den Rahmen dieser Zeitschri{ft Aus diesem Grunde
verzichten WIT auft ine eingehende Würdigung und egnügen uULSs miıt einer kurzen ers]l!
1n der offnung, auch NSeIiIe Informationspili  t eriullen.
Schwelzer behandelt Tel Textberei: dQUuUsSs dem Königsbuch, die VO  5 der bedeutsamen

des Propheten Elıscha 1 Krilegssituationen erzählen. Im jeweils ersten Teil versucht
der Verfasser mıt einer eingehenden Text- un! Lıterarkritik den Grundbestand des
Textes VOIl sekundären Elementen un! Zusätzen trennen. Der umfangreichere zweıte e1il
gilt der Formkritik, die allerdings micht mit der herkömmlichen Formgeschichte verwechselt
werden darf. Hier werden I« die strukturale Form Uun! Syntax, die Ornamentaile N!
inneTre Form, das inhaltliche un! ormale Ziel, verschiedene Formeln und geprägte Wendun-
YJen untersucht. Am Ende e1ines jeden apitels STEe. e1n Exkurs, der auf verschiedene Weise
das Problem des nhalts auf strukturaler Grundlage angeht. Der ersie Exkurs untersucht die
Bedeutung Zzweiler Verben 1n Sn f der ZzZweıle die Bedeutungsseite der kleinen Einheit 6,8—23
und der drıtte den or1ıgınalen Sprachgebrauch ın 0,281. ahlreiche abellen un! Übersichten
begleiten die Analyse und fassen immer wleder das vielschichtige aterl1a. ZUsammen, das
auf diese Weise optisch urchschaubarer wWIrTrd. Verschiedene Verzeichnisse, egister un:
Falttafeln beschließen (dlie literaturwissenschaftlich zweilellos wichtige ntersuchung, die VO  -
dem mit dieser Art VO.  g Literatur N1CH vertrauten Leser allerdings e1n oc Geduld
erfordert Heinemann

Walter: Bileam. Literatur- und formkritische Untersuchung der Prosa ın
Num 22—24 Reihe Studien ZU Alten und Neuen Testament, Bd. München 1974
Kösel-Verlag. 439 S kart., 58 ,—.
Diese Arbeit befaßt sich mit den schon Oft, Der miıt recht nters  ı1edlichen Ergebnissen be-
handelten Prosatexten 1n Num D Z Besonderer Nachdruck ieg! el auf dem Aspekt
der Form, während ınha.  1CH Fragen 1UI an! an werden (SOo e1n Exkurs über
die Heimat Bileams Uun! e1n nı ber die un  107 des Propheten).
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